
Freytag, den 19. December 1823.

l a i b a ch. ^

(3emHß des eingelangten hohen Hoflanzleydecrete«
rom »9. v., Erh. 10. l . M - , 3.21,992, haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 6. Iuny l. I .
geruhet, dem Joseph Dall«Oglio, Erzeuger von irdenen
Geschirren, in der Gemeinde Masi im Districte von
Montaznana imVenetianischen, auf die Verbesserung:
^mittelst welcher entweder allein aus der feinen Töpfer«
erde, oder gemischt aus dieser und zugleich «us der ge«
meinen Erde, oder endlich allein aus der khtern, wie
solche zur Erzeugung der ganz ordinären Gefäße und
zu andern gemeinen Zwecken gebraucht wird, durch ver»
schiedene ganz neu entdeckte Manipulationen bey der
Bereitung der Paste, und mit Anwendung einer gleich»
faus aus den erwähnten Materialien neu erfundenen
Glasur, irdene Geschirre verfertiget werden, die die
zarte Farbe des Porzellains, den Glanz und die Man«
nigfaltigkeit der Farben, der kostbarsten Marmorgat»
tungen, die Helligkeit des reinsten Glases, und das
funkelnde Helldunkel der polirtesten Metalle erhalten;"
«in fünfjähriges Privilegium, nach den Bestimmungen
des a.h. Patents vom S.December 1820, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. La ibach , den
»4. November 1822.

Gemäß des eingelangten hohen Hofkanzleydecretee
«om 29. v., Erh. i i . l. M . , Zahl 22,994. haben Se. k. k.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 16- V. M . ge»
«uhet, dem Christian Wytteck, großherzogl. toscani,
lken Architekten und bürgerl. Baumeister in Prag. auf
die Verbesserung : ,.dem zur^abrication der Ziegeln all.
gemein verwendeten Lehme durch ein sehr einfaches Ver«
fahren, mittelst des Zusatzes eines im Überflüsse vorhan.
denen, bisher nicht beachteten, daher wohlfeilen Stoffes,
eine solche Beschaffenheit zu geben, daß man daraus vor«
züglich leichte, und zum Wölben nach allen Spannungen
und Wölbungshöhen auch dauerhafte Ziegeln brennen
könne, wobey gegen das gewöhnliche Verfahren das
Gewicht des Kubikschuhes von gut ausgebranntem Lehme
um ZZ bis 29 Pfund vermindert, und der doppelte Vor»

theil erreicht werde: 2) daß man, mit Ausnahme de»
Keller, solche Bestandtheile eines Gebäudes, deren
Wände unter der Last der gewöhnlichen schwereren Zie»
geln weichen müßten, in den verschiedenartigen Dimen»
slonen feuersicher überwölben, und 2) daß man leichte
Scheidewände, Rauchmantel, Ofenfüße und Feuerherde
über unterhalb befindlichen hohlen Räumen gefahrlos
errichten, und gemauerte Schornsteinröhren auf unter»
halb befindliche schwache Quer« und Scheidewände ohn«
Nachtheil stellen könne;" «in fünfjähriges Privilegium,
nach den Bestimmungen d « a. h. Patents vom 6. Dec.
,8«o, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Tubernium. Laibach am
,<. November »8z5.

W l e n.
Se. k. k. Majestät haben mit a. h. Entschließung

vom »0. Nov. d. I . den apostol. Vicar Allerhöchstihre»
Heere, Joseph Chrysostomus Pauer, mit Beybehaltung
dieses Amtes, zum Bischof von S t . Polten alle,gnä»
digst zn ernennen geruhet.

Donnerstag am i». Dec. hatte der am hiesige» a. h.
Hoflager accredltirte lkönigl. spanische außerordentliche
Gesandte und bevollmächtigte Minister, GeneraleLieu»
tenant Graf v. Casastorez. die Ehre, S r . Majestät de»
Kaiser das Beglaubigungsschreiben Sr.kathol. Majestät
zu überreichen. (Wien.Z.)

Papstl iche S t a a t e n .
Der B ö t h e v. u. f. T y r 0 l vom « . d. M . meldet

aus R o m vom 2. December Folgendes:
«Se. Heiligkeit haben mit Staats» Seeretariat«,

Villeten die Cardinäle Solaro, Clermont-Tonnerre, und
de la Fare zu Mitgliedern der Congregationen dell»
Viftta Apostolica, Concilio, Riti lc.; den Cardinal
Zurla unter die Examinatoren der Bischöfe aus de«
Theologie und den Advocaten Guoli unter die Coslsto»
rial-Advocaten aufgenommen. — Der Kronprinz von
Baiern ist von hier abgereis't; er begibt sich von Neapel
aus wieder nach Sicilien. — Am «6. Nov. wurde zu Rom
eine junge, von den Griechen gefangene, nach Ancona
gebracht« Türkinn, geboren zu Fanali in Morea, getauft.
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Der Papst wird mit Ende dieses Monaths den

Vatican beziehen. Diesel prachtvoll« Pallast stand seit
alht Jahren wie verlassen da, und der heil. Vater
mußte in den unbewohnten Gemächern dem Verfallen
Einhalt thun, da er den Vatican zu seiner Wintertest»
dent bestimmte. Papst PiuS VI I . hatt« den Vatican mit
dem herrlichen Museum bereichert, das seinen Nahmen
träge« und dessen schönes Gebäude eine Zierde wehr
für dieses Heiligthum der Künste und Wissenschaften ist.
Die große Menge Gegenstande der allen Bildhauer«
kunst, die in diesem Museum mit Ordnung aufgestellt
sind. biethet den bezaubernsten Anblick dar; in diese«
Hinsicht ist Pius VII . ganz der Spur seiner Vorfahrt«
P,u ,V I . und Clemens XIV. gefolgt, welche di« unter
dem Nahmen: »Pius Clementinisches Museum," be»
kannte Sammlung gebildet? haben. Die Gallen« de»
Inschriften ist es ganz besonders, welche Pius VI I . den
«rsten Rang unter den mächtigsten Beschützern derKünsse
gnweiset. Diese erst seit Kurzem beendete Sammlung
«ltee Inschriften ist die reichste in ganz Europa.

Der Cardinal Consalvi ist wieder nach Rom zurück»
gelehrt- Er behauptet bis jetzt den Titel und Plah eines
Secretärs der Nrc»en, welchen ihm Pius V I I . duech
eme besondere Nulle auf Lebenslang verliehen hatte.

F r a n k r e i c h .
D<« östel . Beobachter vom l3. enthält aus

d,m M o n l t e u « vom 3. d .M. folgende Beschreibung
des am vorhergehenden Tage erfolgten E i n z u g s des
H e r z o g s v o n A n g o u l e m e zu P a r i s :

Der dem Triumph» Einzug des siegreichen Prinzen
de« «inen Monarchen und dessen Familie der Freyheit
und der Ausübung der Rechte Seiner Krone wiederge»
geben, der die Empörung niedergeschmettert, und ein
ganzes Volk dem Joche einer anarchischen Rotte entris»
s«n, geweihte Tag, war ein Tag der festlichen Feve',
«in Tag des Ruhmes und des Friedens, welcher von
einem prachtvollen Heere und einer unermeßlichen, un,
ter den Augen ihres König«, Seiner erlauchten Familie,
uuv eines glänzenden Hofes, versammelten, und mit
völliger Aufhebung jedes Rangunterschiedes, gleichsam
ln Eins verschmolzenen Bevölkerung, begangen wurde.

I n der ersten Morgenstunde war dae Wetter unss»
cher und fast drohend; dessenungeachtet hatte sich dereits
«i«e zahllose Menge nach allen Orten hin, n>o der Prinz
vorbey kommen mußte, verbreitet; in dem Augenblicke
aber, wo der Sieger, unter dem weithallenden Donner
des Geschützes, die Hauptstadt betrat, zerstreute sich das
drohende Gewölbe, und die Sonne brach hervor. Ganz
Paris nahm dieses wahr, und erfreute sich dessen in

dem erhabenen Augenblicke. — Se. könlgl. Hoheit wa»
ren um « Uhr zu Ve r sa i l l es angekommen; dieNa»
tional, Garde und die Besatzung standen unter dem
Gewehr. Der Prinz verweilte einige Minuten im Prä»
fectur ° Hotel, gleich darauf trafen M o n s i e u r daselbst
«in. Das Wiedersehen von Vater und Sohn wa« eine
der rührendsten Scenen. Eine Viertelstunde darauf
fuhren I I . kk. HH. M o n s i e u r , M a d a m e und der
Herzog von A n g o u l e m « nach S t . Cloud ad, Mo
sie von Ihrer königl. Hoheit der Herzoginn von B e r r y
und den K i n d e r n von Frankre ich erwartet wu?»
den. Der Prinz umarmte Seine Schwägerinn. Seinen
Neffen und Seine Nichte mit der lebhaftesten Zärtlich,
keit. Der Maire und der Pfarrer von St . Cloud hat.
ten die Ghre, ihren Glückwunsch darzubringen. — U,n
«3 /4 Uhr stiegen I I . kr. HH. in den Wagen, um nach
Paris zu fahren. An dem Thore von Maillot stleg der
Prinz zu Pferde; Se. königl. Hoheit waren von den
Marschällen O u d i n o t , M a r m o n t , dem Grafen
L a u r i s t o n , den General-Lieutenants Graftn Bor«
d e s o u l l e , B e t h i s y , L a r o c h e j a q u e l e i n , dem
Herzog von Gu iche , und einem zahlleichen General,
stabe umgeben. Der Prinz langte um ein Uhr bey der
Barriere de l'Etoile unter den Truppen an, welche von
dem Noulogner Waldchen an Spalier bildeten. — Die
Nationalgarde von Paris, die Militär« Corps und di«
Besatzung hatten sich von ü Uhr an in Marsch geseht»
um dem Prinzen Generalissimus entgegen zu gehen.
Die ganze Bevölkerung von Paris war nach den ely»
seischen Feldern hinaus geströmt. Wonne glänzte auf
Aller Antlitz; das Gedränge war unermeßlich, und die
Volksmenge füllte den ganzen Raum von der Barrier«
de l'Etoile bis zu dem Schlosse der Tuilerien. — Das
Municipal »Corps fuhr in den Sta<tts»Carossen unter
Begleitung einer Gensd'armerie»Abtheilung durch diese«
Gewühl, und langte zur Mittagsstunde an der Barriere
de l'Etoile an. Am Eingänge in die Stadt war ein
prächtiges Zelt errichtet; rechts und links schmückten
kriegerische Trophäen mitRostral« Säulen die Pavillon»
der Barriere; Fahnen und Standarten, woraus di«
in dem glorreichen Feldzug gefeyerten Nahmen prang»
ten, verzierten daö Eingangs «Gitter. — Unter dem
Zelte hatte sich das Municipal »Corps versammelt. Der
Herr Erzbischof von Paris und seine Großvicar»en, so
wie mehrere andere bedeutende Personen, hatten sich
ebenfalls dahin begeben. — Dle Zöglinge der polytech-.
Nischen Schule, der General.Director der Schule an
ihrer Spitze, bildeten zur Rechten und Linken des Zelte«
Spalier. Die Damen d« Halle waren im Hintelgrunde
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qerechk, um prächtige Vlumenstläuße darzureichen. Au:
ßen und am Eingongt standen die Lastträger der Halle,
die Kqhlenträger und andere Innungen, an «aoaMann,
um dem Prinzen einen Blumenstrauß von Silber dar»
zublingen. — Der Prinz langte an 0er Spitze Seines
Generalstabs zur obengenannten Stunde an, verließ
einen Augenblick sein Gefolge, und ritt. von Gesund,
lielt und Jugend strahlend, mit jenem kriegerischen An.
stände, der aus dem Feldherrn'Leben in den Lagern
e, blüht, einige Schritte vor- Stürmische« Jubel erscholl.
— Der Ober-Ceremonienmeister von Frankreich nähert«
slch dann in Begleitung de« Cercmonienmeifters, Mar»
quis von Nochemore, und der Ceremonienmeister« »Ge»
hülfen, Baron von S t . Felix und Vicomte de Geslin,
S r . königl. Hoheit, und stellt« Höchstdemfelben das Mu«
nicipal»Corps der Stadt Pari», mit dem Grafen von
C b a b r o l , Präfecten de« Seine»Departements an
Hessen Spitze, vor, welcher letzte« folgende Anrede
an den Prinzen hielt:

» M o n s e i g n e u r ! Unsere Wünsch e folgt«« Ih»
nen bey Ihrer Abreise, unser Jubel harrte Ihre , hty
der Wiederkehr.«

»Seit dreyßig Jahren war der Nahme des Krieges
nur ein Schreckenslaut; nur ein Signal von Drang»
lalen für di« Völker. Die Bevölkerung der eroberten
wie der erobernden Staaten both in lhrem wilden Kampfe
den Blicken des Weisen nur ein beweinenswerthes Schau»
spiel dar. — Heule erlös't der Krieg unterjochte Na»
tionen. Er erlcheint auf allen Puncten eines weiten
Reichs in menschlich milder, schirmender und großmü-
thiger Gestalt. Krieger ohne Furcht, Sieger ohne Rache,
hat ihr tapferer Degen auf das Geheiß eines mächtigen
Monarchen, den edlen und rechtmäßigen Gebrauch der
Tapferkeit und der Waffen geheiligt. — Kriegstrophäen.
welche der Trost eines unterdrückten Volkes geworden;
der Vulcan der Revolution für immer geschlossen; die
Wiederaussöhnung unseres Vaterlandes vor den Augen
der Welt begründet; der Sieg unserer See» wie unse-
rer Landmacht wiedergegeben; der Ruhm aller Söhne
Von Frankreich in einem neuen Sammelpuncte verschmol»
l t n ; die Nahmen L o g r o n o , L o r c a , P a m p l o n a ,
L lado undL le rg ,d ievonTroeadero u n d S a n t i -
P e t r i , hinführo mit andern gefeuerten Nahmen ver»
schwistert, deren Ruhm Ihre mit Leib und Seele fran,
»ösische Familie sich angeeignet hat; dieß, Monseigneur,
sind die Früchte dieses denkwürdigen Feldzuges, dieß
daa Werk, das Sie vollbracht haben. — Ziehen Sie
«w »n dies« Mauern, sie sind von Ihren Vorfahren
erfüllt, deren hehre Krone sich heule mit einem so Herr»

lichtn Kleinode schmückt. Die große Stadt ertönt von
Frohlocken und Lobpreisungen. Sie ist stolz darauf, ihre
Krieger wieder zu sehen. Eine unermeßliche Volksmenge
erfüllt ihre Zugänge, und fcyert freudetrunken neue
Triumphe. Etwas weiter wird unter den altergrsue«
Hallen Seiner geheiligten Burg ein Vater, ein König,
eine Lorbecrkrone um Ihre Schläfe winden. Schoner«
bebt sein Herz bey dem Nahmen desjenigen, den Er
die Freude Seines Alters und den Ruhm von Frank»
reich nennt; in Seinen Armen werden Sie den zwie»
fachen Lohn der politischen Weisheit und der kriegeri-
schen Tapferkeit empfangen. E s l e b e d e r H e r z o g
von A n g o u l e m e ! "

Der Prinz hörte diese Anrede sehr aufmerksam an,
nahm dann seinen Hut ab, um Stillschweigen zu erhol-
ten und dem stürmischen Jubel Stille zu gebiethen,
neigte sich etwas vor, und erwiederte Folgendes:

»Ich bin von den Glückwünschen, die Sie M i r im
»Nahmen der Stadt Paris darbringen, innig gerührt.
»Ich schätze Mich glücklich, die Sendung, welche M»r
»de« König übertragen, erfüllt, den Frieden wieder
»hergestellt, und den Beweis geführt zu haben, daß
»man an der Spitz« «iner franjöstschen Armee A l l« el-
»zielen kann."

Der Jubel begann mit neuer Stärke, u»d der
Prinz sehte sich, nachdem er Merkmahle der rührend«
sten Herablassung gegeben hatte, wieder an die Spitze
Seines Gefolges.

(Der Beschluß folgt).

Am 5. Morgens verfügte Sich der Herzog von An»
gouleme in aller Stille nach der Metropolitan-Kirche
von Notr«,Dame. um dem Allerhöchsten seine Dank«
gebethe für die Siege, die Er den französischen Waffen
in Spanien verliehen, und für die «den so glückliche
al« schnelle Beendigung des Krieges in diesem Lande
darzubringen. Gegen Mittag empfing der Prinz die
Aufwartung und die Glückwünsche der Minister. d,r
Marschälle, der Mitglieder des Staatsraths, den Sie.
gelbewahrer an ihrer Spitze, der Präsidenten der Ge«
richtshöfe, des Großmeisters der Universität (Abb»
Frayssinous, Bischof von Hermopolis). des Rectors der
Pariser Akademie (Abbe Nicolle), des Präsidenccn de,
protestantischen Consistoriums (Hrn. Toissard) zu P«>
ris u. s. w. Dem Rector der Pariser Akademie erwie»
derttn Se. königl. Hoheit: »Ich empfange mit Ver»
»gnügen Ihre Glückwünsche; Ich erinnere M'ch mit
.Freuden des Empfanges, der Mi r in Ihren Cc'llegien
»zu Theil geworden; Ich weiß, daß ein guter Gtisl
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»darin herrscht, und empfehle Ihnen, Ihren Zöglingen
»die Liebe zu den Institutionen, die der König uns
»gegeben hat, einzuprägen." — Dem Präsidenten des
protestantischen ConsistoriumS «ntgegnete der Pr inz:
,Ich empfange mit Wohlgefallen die Glückwünsche des
»ConsistoriumS; es freuet Mich, die Mitglieder des»
»selben bey dieser Gelegenheit zu empfangen; derFriede,
>den Ich geschlossen habe, wird zur Befestigung der
„Institutionen, welche der König seine« Völkern gege»
»den hat, beytrage»."

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Beschluß des in unserm lehtcn Dienstagsblatte
mitgetheilten Privatschreibens aus London vom 19. Nov.

»Stellen Sie sich, meine Herren, den Freuden»
taumel englücher Zuschauer vor, wenn ich Ihnen sage,
daß sothanes Cabriolet wirklich und leibhaftig das
nähml iche war, worin der Mord geschehen ist, und
daß «3 «on demselben Noß, womit es damahls be»
spannt war, gezogen wurde, indem der Theater'Direc,
tor Mittel gefunden hatte, sich eines wie das andere
»u «»erschaffen. Nie sind Talma oder Mar t in , wenn
sie nach einem dreymonathlichen Urlaub wieder auftra»
ten. in Paris mit stürmerischerem Beyfall und Jubel
empfangen worden, als dieses Cabriolet und dieser
Gaul es gestern wurden; das Publicum war nähmlich
vorher von dem wichtigen Umstände ihrer Identität
unttrrlchtet worden. Es gab einen Jubel, einen En»
thusiasmus, ein frohlockendes Klatschen und Stampfen,
das über alle Beschreibung ging."

»Der Beyfallssturm dauerte fort, als unter der
Reihe der Decorationen, die de» Bewunderung und
Gafflust des Publicums dargebothen wurden, die in
das Geheimniß eingeweihten Zuschauer, nach der Reihe
jedes der Wirthshäuser, worin die beyden Freunde auf
der Fahrt eingesprochen hatten, die Allee, wo das Ver»
brechen verübt worden, und das kleine Landhau«, wo
sie einige Tage zusammen zubringen sollten, und wohin
einer von beyden sterbend gebracht wurde», um seinen
Mörder zu erkennen, vor ih«n Augen vorgeführt sa»
ben. Hier ist der einzige Fall, wo sich der Melodram«
Macher von der Wahrheit entfernt hat, weil es erwie-
sen ist, daß der unglückliche Weare nach dem Landhaus»
chen von Gills Hill in einem Sack gebracht, und in einen
Fluß geworfen wurde; allein man bedürfte einer Ent,
»vickelung des Knotens, und da der Prozeß noch zu kei.
nem Endurtheil gediehen ist, mußte man nothwendig
«ine solche erfinden; sonst würde man une walirschein»
lich auch den Galgen geschenkt haben!-

»Ich habe nicht nöthig hinzu zu fügen. d«ß das neue
Stück einen Suc^«ß gehabt hat. welche» p y r a m i d a l
zu werden verspricht, und daß der Verfasser, welcher
die zweyte Vorstellung für heute angekündigt hat, mit
mehr M 'h l wiederyohlten Beyfallsbezelgungen über«
schüttet worden ist.*

Ich h«be die Ehre « .

»Nachschri f t . Ich erfahre s<5 eben, daß H,rr
Chittn, «in ausgezeichneter Advocat, sich diesen Morgen
an die KingS'bench gewendet hat, um die Befugniß,
den Eigenthümer des Theaters von Surrey peinlich zu
»erfolgen, zu erhalten, weil sich derselbe (vor abge«
urtheiltem Prozesse, demnach noch unerwiesener Schul»
der Angeklagten) eine solche Unziemlichkeit herausgenom«
men hat; der Drucker der Anschlagzettel soll ebenfalls ge»
richtllch belangtwcrden. I n Folge dessen hat gestern, nach
den ersten Auftritten, ein Schauspieler angekündigt, dag
das Stück auf höhern B e f e h l unterbrochen und
ein anderes an dessen Stelle gespielt werden müsse-"

Theater-Nachricht.
Morgen, Sonnabend den 20. d . M . wird in dem hie»

sigen landständischen Schauspielhause zum ersten
M a h l e aufgeführt:

D i e schöne M ü l l e r i n ,
große komische Oper in 2 Akten; Musik von Pa i s i e l l o ,

Herr Röcke l , vom k. k. Hoftheater nächst dem
Kärntner Thor, und Dem. F r i e d r i c h als Gaste.

S o n n t a g , den 21 . December wird
a u f g e füh r t :

S a l o m o n s U r t h e i l ,
Melodram mit Märschen, Chören und Tänzen in drey

Aufzügen; Musik von Q u a i sin.
Der W a f f e n t a n z ist vonHrn. S p i r o arrangirt.

Das C oft UM ist neu dazu verfertigt.
Ferd. Rosenau,

Director.

F r e m d e n - A n z e i g e .
Angekommen den l4. December .

Herr Joseph AloyS Valthasar Prandauer, k.k. Guh.
Secretär» von Wien nach Triest. — Herr Nicol. Agnesi.
Domainen - Practicant, mit dem quiesc. Waldamts« För»
ster, Carl Müller, von Fuccine.

Den i5. Herr Richard Rothe, Attach« der k. preuß.
Gesandtschaft zuRom, mit Gemahlinn, v.Berlin n. Rom.
— Hr.Georg Iahn, Prof. der Botanik,». Wien n.Parma.
— Hr. Angelo Finzi, Handl. Agent, v. Triest n. Wien.

W e c h s e l k u r s .
Am 13. December war zuWiender Mlttelpreis de«

Staatsschuldverschreibungen zu 5 pCt. m C M . 6, i3/>/ l
Darleh. mit Verl.v. I . »82a, für ioo fl. in C.M. »»3 ^ ' ;

detto detto v .J . 1821,für 200 fl.inCM. " ^ " ^ '
Wiener Stadt-Vanco'Obl. zu «1/2 pCl.inC«M. 2« 7/U;
CurS auf Augsburg für ,oo Guld. Eourr., Gulden
981/4 Ufo. — Conv. Münze pCt. 2^9 7/«'

Vank.Actien pr. Stück 9^» ? / " m CM-

Ignaz Aloya Edl. v. illeinmayr,. Verleger und Redacteur.


